
didatenfrist für neue Mitglieder das Eindringen unerwünsch­
ter und feindlicher Elemente in der Partei zu erschweren.

Auf der Grundlage der innerparteilichen Demokratie 
beruht die s t r a f f e  D i s z i p l i n ,  die ein unbedingtes 
Lebensgesetz der marxistisch-leninistischen Partei ist. Die 
demokratisch gefaßten Parteibeschlüsse und die von den 
demokratisch gewählten Leitungen erlassenen Anweisun­
gen sind für alle Mitglieder ohne jede Ausnahme gültig 
und bindend. Das gilt vor allem für die in Parlamenten, 
Regierungen und in Leitungen der Massenorganisationen 
tätigen Mitglieder unserer Partei. Es kann nicht angehen, 
daß ein Landrat oder Bürgermeister, ein Abgeordneter oder 
auch ein Minister glaubt, sich über die Beschlüsse der Partei 
hinwegsetzen und seine eigene Politik betreiben zu 
können. Die marxistisch-leninistische Partei ist die Ver­
körperung der Einheit des Willens der Arbeiterklasse. 
Daraus ergibt sich zugleich, daß die Duldung von Frak­
tionen oder Gruppierungen innerhalb der Partei mit dem 
Charakter einer Partei neuen Typus unvereinbar ist.

Eine wichtige Aufgabe in der organisatorischen Ent­
wicklung der Partei ist die s у s t e m а t i s ch e K o n ­
t r o l l e  d e r  D u r c h f ü h r u n g  a l l e r  g e f a ß t e n  
B e s c h l ü s s e .  Was ist der schönste und richtigste Be­
schluß wert, wenn er in irgendeiner Mappe verschwindet, 
ohne an die Genossen herangebracht zu werden, die ihn 
unmittelbar in die Tat umsetzen müssen?! In allen unseren 
Parteileitungen, vom Politbüro bis zur letzten Betriebs­
gruppe, muß eine systematische Kontrolle über die Durch­
führung der Beschlüsse angewendet werden.

Pie Partei neuen Typus ist ein Feind jeglichen Natio­
nalismus*, sie ist tief vom Geiste des Internationalismus 
durchdrungen. Die klare internationale Orientierung be­
stimmt den Platz unserer Partei in der weltweiten Ausein­
andersetzung zwischen den Kriegshetzern und den Friedens­
freunden, zwischen Fortschritt und Reaktion. Unsere Partei 
erkennt die führende Rolle der Sowjetunion und der 
KPdSU (B) im antiimperialistischen Kampfe an. Sie betrach­
tet als ihre oberste Pflicht, die Sozialistische Sowjetunion 
mit allen Kräften zu stärken. Wir wissen es als großes Glück 
zu schätzen, daß uns in unserem Kampfe der geniale Kampf­
gefährte L e n i n s ,  Genosse S t a l i n ,  zur Seite steht, 
dessen wegweisende Ratschläge die Weisheit des Marxis­
mus-Leninismus und die Erfahrungen der internationalen 
Arbeiterbewegung verkörpern.

Das sind die grundlegenden Richtlinien, von denen wir 
uns leiten lassen müssen bei der großen Arbeit zur Ent­
wicklung der SED zu einer Partei neuen Typus. Aus diesen 
Richtlinien müssen wir die konkreten Aufgaben ableiten, 
die jetzt auf innerparteilichem Gebiete vor uns stehen.
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An erster Steile steht hier die ideologisch-politische Ar­
beit, die Schulung und Erziehung der Partei. Wir müssen 
unser Schulungssystem durch eine breite E n t f a l t u n g  
d e s S e l b s t s t u d i u m s  unserer Mitglieder und besonders 
der Funktionäre ergänzen. Es muß heute vor allem in fol­
genden drei Richtungen vor sich gehen:

1, Studium des Marxismus-Leninismus; vor allem an 
Hand des Kurzen Lehrgangs der Geschichte der 
KPdSU (B) und der Werke von Marx, Engels, Lenin 
und Stalin.

2, Kritische Auseinandersetzung mit der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung: Geschichte der Sozial- 
demokratie, der Strömungen in ihr, erster Weltkrieg, 
Novemberrevolution, Weimarer Republik, Faschismus*

3, Internationale Erziehung durch Studium der Ereig­
nisse in den volksdemokratischen Ländern (Reden 
Dimitrotfs und Bieruts), in China usw. Kritische 
Stellungnahme gegen die Entartung in der Führung 
der KP Jugoslawiens.

In der Unterstützung dieses Selbststudiums unserer Ge­
nossen fällt e i n e  g r o ß e  A u f g a b e  u n s e r e r  P a r *  
t e i p r e s s e  zu, die sich viel mehr als bisher den Fragen 
der Propaganda widmen muß.

Eine weitere wichtige Aufgabe auf innerparteilichem 
Gebiet ist die o r g a n i s a t o r i s c h e  F e s t i g u n g  d e r  
u n t e r e n  P a r t e i e i n h e i t e n ,  besonders der Betriebs­
gruppen und ländlichen Ortsgruppen.

Ohne Zweifel hat sich die A r b e i t  u n s e r e r  f i e »  
t r i e b s g r u p p e n  wesentlich verbessert. Aber mehr, als 
erreicht wurde, bleibt noch zu tun. Ein großer Mangel unse­
rer Betriebsgruppenarbeit ist das Fehlen konkreter Arbeits­
pläne für die Betriebe, die häufig durch allgemeine Pläne 
der Kreisvorstände ersetzt werden.

Die A r b e i t  u n s e r e r  l ä n d l i c h e n  O r t s g r u p ­
p e  n ist genau so wichtig wie die der Betriebsparteigruppen, 
denn was diese für die Durchführung des Zwei jahrplanes in * 
der Industrie sind, das sind die ländlichen Ortsgruppen 
auf dem Gebiete der Landwirtschaft, Wir müssen uns völlig 
darüber im klaren sein, daß wir die Aufgaben unserer 
Partei auf dem Lande nur dann erfüllen können, wenn wir 
eine grundlegende Verbesserung in der Arbeit unserer 
ländlichen Ortsgruppen herbeiführen.

Das erste Erfordernis zur Festimmg der unteren Partei- 
einheiten ist aber die V e r s t ä r k u n g  i h r e r  L e i -

\
in Volk ist verantwortlich auch für das. was es mit sich anstellen läßt sagt die Geschichte, 

Sie hat kaum je Ausnahmen von dieser Regel zugelaseen und wird es auch diesmal nicht tun. Denn was unter der 

Perspektive von Staaten und Grenzen oft wie ein unverdientes Unglück aussieht nimmt ein ganz anderes Relief an# 

wenn man den Maßstab von Klassenschichtungen und Klassenkämpfen anlegt Dann erkennt man oft daß lieh als
4  *

nationales Unglück maskiert hat was im Grunde schuldhaft unterlassener Klassenkampf war, die Weigerung eines reifen 

Volkes, sich zur Wehr zu setzen, wenn seine Oberschicht es mit schmuckhaften Lügen bösartiger Selbstverspottung und 

verdummender Aufhetzung gegen Nachbarvölker, in Kriege stürzte, um die inneren Krisen außenpolitisch abzureagieren

A r n o l d  Z w e i g t  L e h r e n  d « r  d e u t s c h e n  G « * e h i c h t « ,  ( 1 9 4 1 3
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